
kleinen Unterschied macht gegenüber unserem Modell. Haben 
Sie das bitte beachtet?

Dr. Meisel (Bündnis 90/Grüne):

Es hat auch andere Modelle in der deutschen Geschichte ge­
geben. Ich will mich nicht auf eins festlegen.

(Gelächter bei CDU/DA und DSU)

Es gibt eine ganz Reihe von Möglichkeiten, das Eigentum in 
eine Form zu bringen, in der es dem Kapitalmarkt nicht entzo­
gen wird, die Besitzrechte aber feststehen und zu gegebener 
Zeit einzuführen sind.

(Unruhe im Saal)

(Dr. Krause, CDU/DA: Darf ich noch eine Nachfrage stellen?)

(Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl: Gestatten Sie noch eine 
Nachfrage?)

Bitte.

Dr. Krause (CDU/DA):

Beziehen Sie sich mit Ihren Ausführungen des Modells auf 
die letzten 40 Jahre, oder welches Modell meinen Sie?

Dr. Meisel (Bündnis 90/Grüne):

Ich hatte deutlich gesagt, daß der SED-Staat in den letzten 40 
Jahren das Volkseigentum veruntreut hat. Er hat es bloß noch 
nicht fertiggebracht, das auch in ein Gesetz zu schreiben.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:
Und eine letzte Anfrage von Herrn Dr. Steinecke.

Dr. Steinecke (Die Liberalen):
Herr Meisel, wir kennen uns aus dem Betrieb, ich kenne Ihre 

Ausbildung, Sie kennen meine. Ich bitte Sie um ein Gespräch. 
Wären Sie bereit, mit mir und dem Wirtschaftsausschuß ein Ge­
spräch zu führen? Sie scheinen der einzige auf der Welt zu sein, 
der weiß, wo es Modelle gibt, wo Staatseigentum zu effizienter 
Wirtschaft wird. Wären Sie bereit, uns im Wirtschaftsausschuß 
darüber Auskunft zu geben?

(Nooke, Bündnis 90/Grüne: Lesen Sie doch einmal 
die Konzepte, die wir beigebracht haben.)

Dr. Meisel (Bündnis 90/Grüne):

Ich wäre bereit, mit Ihnen ein Gespräch zu führen.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ich danke dem Abgeordneten. Weitere Wortmeldungen lie­
gen mir nicht vor. Damit ist die Aussprache beendet.

Es liegen zwei Anträge der PDS-Fraktion auf Änderung bzw. 
Ergänzung des Gesetzes zur Privatisierung und Reorganisation 
des volkseigenen Vermögens vor. Die erste Änderung betrifft § 
2 Abs. 6. Hier wird vorgeschlagen, an die letzte Zeile nach „ent­
stehen“ den Satz anzufügen:

„Dabei sind die Interessen der juristischen und na­
türlichen Personen der DDR besonders zu berück­
sichtigen.“

Wer für den Antrag, für diese Ergänzung ist, den bitte ich um 
das Handzeichen. - Danke. Gegenstimmen? - Danke. Stimm­
enthaltungen? - Danke. Damit ist dieser eine Antrag mehrheit­
lich abgelehnt.

Wir kommen zum zweiten Antrag der PDS-Fraktion. Im § 4 
Abs. 2 auf Seite 5, letzter Absatz, letzte Zeile soll eingefügt wer­
den:

„ ... oder bei der Vertretung von Arbeitnehmerin­
teressen“

Ich werde noch einmal den Satz insgesamt verlesen:

„In den Verwaltungsrat sind vorrangig Persönlich­
keiten zu berufen, die insbesondere über eine hohe 
fachliche Kompetenz und umfangreiche Erfahrun­
gen bei der Führung und Sanierung von Unterneh­
men sowie bei der Tätigkeit am Kapitalmarkt oder 
bei der Vertretung von Arbeitnehmerinteressen 
verfügen.“

Wer für diese Änderung ist, den bitte ich um das Handzei­
chen. - Danke. Wer ist dagegen? - Ich möchte die Schriftführer 
nach vorn bitten, um die Stimmen auszuzählen. - Stimment­
haltungen? - Meine Damen und Herren! Für Ja stimmten 141 
Abgeordnete, für Nein stimmten 173 Abgeordnete. 28 Abgeord­
nete haben sich der Stimme enthalten. Damit ist dieser Antrag 
mehrheitlich abgelehnt worden.

Ich bitte jetzt die Abgeordneten, entsprechend der Beschluß­
empfehlung des Wirtschaftsausschusses, die Abstimmung über 
das Gesetz zur Privatisierung und Reorganisation des volks­
eigenen Vermögens in der Fassung der Drucksache Nr. 55 b 
vorzunehmen. Wer dem Gesetz seine Zustimmung gibt, den 
bitte ich um das Handzeichen. - Danke. Damit ist dieses Gesetz 
mit großer Mehrheit angenommen worden.

(Beifall bei der Koalition)

Meine Damen und Herren! Damit ist die 15. Tagung der 
Volkskammer der DDR beendet. Die 16. Tagung findet am 21. 6. 
1990, 10.00 Uhr, statt.

Ich danke Ihnen und wünsche Ihnen einen guten Heimweg.

Ende: gegen 21.30 Uhr

Gesamtherstellung: Nationales Druckhaus Berlin


